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Drachenstein. 59

Bald war das Häuflein Neugieriger immer grösser und
grösser geworden, es zählte wohl schon an die hundert
Menschen, denn wie ein Blitz war es gegen das Oertchen
gedrungen, dass ein Mann an der steilen, grausen Stein¬
wand immer höher und höher emporklimme. Nun war auch
die Hofwirths-Marie bei der Menge erschienen und die hatte
ein so scharfes Auge, dass sie den Mann dort drüben auch
erkannte und sogar beim Namen zu nennen vermochte. Sie
erzählte es wohl auch ganz frei und offen, dass er Stein-
röserln suche für sie zum — Brautbiischchen . . .

Unbeschreiblich aber bleibt die Scene, die sich nun
abspielte. Nur einem glücklichen Zufall verdankte das Mädel
ihr Leben. Allen Burschen waren mit einem Male jetzt die
Augen sperrangelweit aufgegangen und sie wollten das Unglück
des armen Toni, Mariens Opfer, rächen, diesen aber selbst
noch retten, wenn es anging . . . Kähne wurden eiligst
losgebunden, aus Büchsen und Pistolen wurden Schüsse ab¬
gegeben, um den Unglücklichen auf das Gelärm, das Deuten
und Streben aufmerksam zu machen, dass er sein Aufwärts¬
klimmen beende und dass man ihm rettend zu Hilfe kommen
werde von der leichter zu erklimmenden Hinterwand her . . .

Drüben summten die Kirchenglocken, die Weiber lagen
auf den Knien hier am Gestade, beteten zum Himmel und
fluchten mit den Männern um die Wette über die hochmüthige
Dirn und über den liebestollen, gottvergessenen Burschen . . .

Ein leichtes Wölkchen flog jetzt drüben an der Wand
hin: den Toni konnte man nicht ersehen. Jede Secunde
ward den Harrenden zur Todespein.

Verflogen war nun der Wolkenschleier, aber mit ihm
war auch der lebende schwarze Punkt dahin . . . Erst
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